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Drei Stufen und eine Brücke

Auszüge aus dem „Gespräch von Gottes Vorsehung“ von der

Hl. Katharina von Siena – gelesen von Martin Ploderer

Musikalisch begleitet von Dominik Hellsberg

Dramaturgische Einrichtung: Karl Baratta

Dantes „Divina Commedia“ gehört zweifellos zu den wesentlichen Werken der Weltliteratur, findet sich aber sicher auch in der Kategorie jener Werke wieder, die zwar jeder dem Namen nach kennt, aber (fast) keiner gelesen hat. Nach der erfolgreichen Lesereihe der Gesamtfassung der „Letzten Tage der Menschheit“ von Karl Kraus wagte Martin Ploderer sich nun 

an die Präsentation eines weiteren Monumentalwerks, eben der „Göttlichen Komödie“. An neun Abenden las er Hans Werner Sokops deutsche Übersetzung in Versen und führte damit seine Hörerschaft von der Hölle über das Purgatorium ins Paradies, und damit in sämtliche Bereiche des kulturellen und politischen Lebens der zu Dantes (1225 – 1361) Zeit bekannten 

Welt. In der Sala Terrena liest Martin Ploderer nun einige speziell ausgewählte Gesänge aus allen drei Teilen, jeweils erläutert durch einführende Worte des überaus Dante-kundigen Übersetzers Hans Werner Sokop.

Martin Ploderer liest ausgewählte, bildstarke Stellen aus dem „Gespräch von Gottes 

Vorsehung“, in dem Katharina von Siena ihren persönlichen Dialog mit Gott wiedergibt In 

sieben Stationen entwickelt sich ihr mystischer Prozeß des Glaubens, der sie am Schicksal 

Christi exemplarisch Anteil nehmen läßt. Sie folgt dem Weg der Liebe des Schöpfers zu seinen 

Geschöpfen, der „mitten durch ihr Herz“ führt.

Die Heilige diktierte diesen Text mit 33 Jahren am Ende ihres Lebens, da sie des Schreibens 

nicht kundig war.

Dominik Hellsberg begleitet den Vortrag durch sieben Auszüge aus Johann Sebastian Bachs 

Sonaten und Partiten für Solovioline (BWV 1001-1006), eine polyphone Klangwelt für nur ein 

Instrument, die für Katharinas Worte einen starken Resonanzraum schafft. Ihre Passion, ihr 

Ringen, ihr Schmerz und ihr Glück werden gleichwertig durch Text und Musik dargestellt.
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